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Gesunde Mitarbeiter –
gesunde Unternehmen

In ein paar Jahren sind die meisten Menschen, die in 
Deutschland arbeiten, 50 Jahre alt und mehr. Dabei sind 
diese Menschen, vom Schichtarbeiter bis zum Top-Mana-
ger, die Leistungsträger unserer Volkswirtschaft – und ohne 
gesunde Mitarbeiter ist der Erfolg eines Unternehmens 
nicht denkbar. Zwei Faktoren spielen hierbei eine wichtige 
Rolle: Zum einen die individuelle Zufriedenheit und Mo-
tiviertheit der Mitarbeiter, zum anderen die Wettbewerbs-
fähigkeit eines Unternehmens. Fakt ist, dass gesunde und 
leistungsfähige Mitarbeiter in der Regel auch die besseren 
sind, die nicht nur den Erfolg eines Unternehmens beför-
dern, sondern sich auf diese Weise auch ihren Arbeitsplatz 
sichern. Ebenso ist Tatsache, dass ein Konzern mit 200.000 
Beschäftigten, der den Krankenstand seines Personals bei-
spielsweise um nur 0,1 Prozent senkt, im Jahr 2,5 Millio-
nen Euro sparen kann. So geschehen in der Rewe-Group, 
die seit April 2008 verschiedene Initiativen zur Förderung 
der Gesundheit ihrer Mitarbeiter eingeführt hat. Dieses 
Thema wird für alle Unternehmen schon vor dem Hinter-
grund des auf 67 Jahre heraufgesetzten gesetzlichen Ren-
teneintrittalters bedeutsam. 

Bei E.ON Energie hat man beispielsweise die Kosten kal-
kuliert, die dadurch entstehen, dass der Krankenstand al-
lein aufgrund des steigenden Durchschnittsalters in zehn 
Jahren um circa 0,8 Prozent ansteigen wird. Deshalb wird 
hier in umfassende Gesundheitsprogramme investiert, um 
den derzeitig niedrigen Krankenstand möglichst lange zu 
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halten. Hierzu zählen Maßnahmen, die das Gesundheits-
bewusstsein wecken und konkrete Hilfestellung bei der 
Umstellung der Lebensgewohnheiten bieten.

Leistungskiller Übergewicht

Das Problem, dem sich die Unternehmen stellen müssen, 
ist heikel, weil es die individuelle Lebensweise jedes ein-
zelnen Mitarbeiters betrifft. Und das nicht nur während 
seiner Arbeitszeit, sondern auch in seiner Freizeit und so-
gar im Urlaub.

Die meisten Fehltage von Mitarbeitern gehen auf Muskel- 
und Skeletterkrankungen zurück. Diesen Erkrankungen 
liegen verschiedene Ursachen zugrunde. Die wichtigsten: 
Bewegungsmangel, Übergewicht und Stress. Nun können 
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Unternehmen beispielsweise durch ihre Betriebsärzte und 
mittels eines professionellen Gesundheitsmanagements 
dazu beitragen, dass es ihren Mitarbeitern mittelfristig bes-
ser geht. Nur nützen die besten Maßnahmenpakete nichts, 
wenn die Angestellten in ihrer Freizeit an ungesunden Le-
bensgewohnheiten festhalten.

Dass dies leider für das Gros der Deutschen gilt, bestä-
tigt eine Studie der International Association for the Study 
of Obesity (IASO) aus dem Jahr 2007. Hier nehmen die 
Deutschen in Sachen Übergewicht in Europa einen zwei-
felhaften Spitzenplatz ein. Die Zahlen über dicke Europäer 
beruhen unter anderem auf Daten der Eurostat, des Sta-
tistischen Amts der Europäischen Gemeinschaft: Die hier 
im Jahrbuch zusammengetragenen Daten alarmierten vor 
allem mit Blick auf die deutschen Männer: 48 Prozent der 
Männer sind demnach übergewichtig, haben einen Body-
Mass-Index (BMI) zwischen 25 und 29 (Körpergewicht in 
Kilogramm geteilt durch Größe in Metern im Quadrat), fast 
19 Prozent sind mit einem BMI über 30 sogar als fettlei-
big (adipös) einzustufen. Die IASO spricht sogar von 52,9 
Prozent übergewichtigen und 22,5 Prozent fettleibigen 
Männern sowie 35,6 Prozent übergewichtigen und 23,3 
Prozent fettleibigen Frauen. 

Dicksein – alles andere als gemütlich

Drei Viertel der deutschen Männer und etwas mehr als die 

Hälfte der deutschen Frauen wiegen nach medizinischen 

Kriterien zu viel. Damit erhöhen sie ihr persönliches Risiko 

für Krankheiten wie Diabetes, Herzinfarkt, Schlaganfall, 

verschiedene Formen von Krebs oder auch Gelenkschäden. 
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Und nicht nur, weil die Deutschen älter werden, son-

dern auch, wenn sie weiter zunehmen, werden wir nach 

Einschätzung von Experten in zehn Jahren doppelt so viele 

Diabetiker haben wie heute. Schon heute werden sechs 

Prozent der Gesundheitsausgaben auf die Folgen von Über-

gewicht zurückgeführt.

Arbeit hält geistig fit und beweglich
Es ist eine Tatsache, dass wir älter werden als die Gene-
rationen vor uns. Dank verbesserter hygienischer Bedin-
gungen, dem Fortschritt der Medizin und vermehrtem 
Wohlstand ist die Lebenserwartung im 20. Jahrhundert 
jedes Jahr durchschnittlich um vier Monate gestiegen. 
2050 wird jeder zweite Deutsche über 50 Jahre alt sein. 
Und die Zahl der über 80-Jährigen steigt von heute drei 
auf zehn Millionen an. Schon aus wirtschaftlichen Erwä-
gungen wäre es fatal, diese verlängerte Lebenszeit allein 
der Rente zuzuschlagen. Denn Arbeit hält uns geistig und 
körperlich beweglich und trägt dazu bei, die verlängerte 
Lebenszeit auch zufrieden und ausgefüllt zu verbringen. 
Außerdem ist das berufliche Know-how gerade älterer 
Mitarbeiter unschätzbar, was die Aus- und Weiterbildung 
jüngerer Mitarbeiter anbelangt. Worauf es heute deshalb 
für jeden Berufstätigen vor allem ankommt, sind neue, 
individuell angepasste positive Lebensziele. Dazu gehört 
unbedingt ein gesünderer Lebensstil in Kombination mit 
einem vernünftigen Stress- und Freizeitmanagement, um 
den beruflichen Anforderungen länger gewachsen zu sein.
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Gestiegene Leistungsanforderungen
Schon ein leichtes Übergewicht genügt, um mittel- und 
langfristig ernsthafte gesundheitliche Folgen zu verursa-
chen. Und die bekommen gerade die Menschen in voller 
Wucht zu spüren, die Tag für Tag den Anforderungen eines 
immer härter werdenden Arbeitsmarktes ausgesetzt sind. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob man als Schichtarbeiter mit 
seinen Arbeitszeiten gegen seinen Schlaf- und Wachrhyth-
mus leben muss, als Mitarbeiter im Außendienst ständig bei 
Kunden vor Ort konzentriert seinen Mann beziehungswei-
se seine Frau zu stehen hat, als Selbstständiger eigenver-
antwortlich für sich und/oder seine Mitarbeiter erfolgreich 
tätig ist oder als Verantwortlicher im mittleren und hö-
heren Management jede Woche mehrere Dienstreisen zu 
unterschiedlichen Firmenstandorten im In- und Ausland, 
Messen und wichtigen Auftraggebern unternehmen muss. 
Tatsächlich haben für jeden Angestellten – unabhängig ob 
in einem mittelständischen Betrieb oder in einem Großun-
ternehmen – die Anforderungen in Zeiten von massivem 
Stellenabbau enorm zugenommen.

Längere Zeit krank zu sein oder öfter im Jahr ein paar Tage 
auszufallen kann sich deshalb niemand leisten – das spie-
gelt sich in dem seit Jahren sinkenden Krankenstand in 
Deutschland wider. Tatsächlich waren laut der amtlichen 
Statistik der Gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) in 
den ersten sechs Monaten des Jahres 2008 rechnerisch 
rund 3,34 Prozent der pflichtversicherten Mitglieder – ohne 
Rentner – arbeitsunfähig gemeldet. Damit liegen die aktu-
ellen Fehlzeiten auf dem Niveau des Vorjahrszeitraums, 
dem laut Bundesgesundheitsministerium niedrigsten Stand 




